
Tagungen & Arbeitsgemeinschaften 

Das Treffen aller Studierenden der Ur-, Vor- und Frühgeschichte 
vom 06. - 09. Juni 1996 in Köln mit dem Titel 

"Archäologie - Studium und Praxis" 

Erich Claßen, Sonja Ickler und Heiko Riemer 

Nachdem sich die Kölner Fachschaf t beim Studieren­
dentreffen in Tübingen 1995 hatte "breitschlagen" las­
sen, das Treffen 1996 in Köln auszurichten, sahen wir 
uns vor eine große Aufgabe gestellt. Unser erstes Pro­
blem stellte die Defini t ion eines Themas dar. Über das 
Gesellige und den al lgemeinen Austausch von In­
formationen hinaus sollte das Tref fen auch einen in­
haltlichen Aufhänger haben. Aus diesem Grund ver­
anstalteten wir im Dezember 1995 eine Vol lversamm­
lung der Kölner Studierenden, bei der wir die Kommi­
litoninnen aufforder ten, Ideen einzubringen und an 
der Organisation mitzuwirken. Danach kristallisierte 
sich ein Organisat ionsteam von etwa zehn Studieren­
den heraus, die sich in folgenden Monaten in Arbeits­
gruppen Gedanken zu zehn vorläufig formulier ten 
Themenbereichen machten. Währendessen verschick­
ten wir schon die ersten Hinweise und Einladungen zu 
dem kommenden Tref fen an ca. 40 Universi täten im 
In­ und Ausland. 

A m Treffen nahmen dann insgesamt 25 Studierende 
von den folgenden Universi täten teil: Basel, Bochum, 
Bonn, Innsbruck, Kiel, Mainz, Münster , Rostock, 
Saarbrücken und Tübingen. Die Anzahl der Kölner 
Tei lnehmerinnen variierte während des Wochenendes 
in erheblichem Maße. A m Donnerstag, den 6. Juni 
konnten wir endlich die auswärt igen Studierenden in 
unserem Institut begrüßen und einige organisatorische 
Probleme, wie Unterbr ingung u. ä., klären. Der erste 
Abend stand im Zeichen des gegenseit igen Kennenler­
nens und der Einführung ins Kölner Nachtleben. A m 
darauffolgenden Morgen, wie auch an den restlichen 
Tagen, begann das eigentl iche Programm mit einem 
gemeinsamen Frühstück. 

Zum Programm 

Freitag, 07.06.1996 

Den Auftakt zu den Vorträgen bildete die kurze Ein­
führung von Heiko R I E M E R (Köln) mit dem T h e m a 
„Praxis und praktisch". Bereits bei der Vorberei tung 

des Treffens wurde sehr schnell klar, daß das Oberthe­
ma in all seinen Schat t ierungen nicht annähernd in 
einem Vortrag abzuhandeln ist. Dementsprechend all­
gemein war diese Einführung gehalten und bot im An­
schluß erwar tungsgemäß wenig Diskuss ionss toff ­ im 
Gegensatz zu den eher „prakt ischen" Vorträgen. Den­
noch wurde deutlich, daß die Bezüge der archäologi­
schen Praxis auch in der theoret ischen Auseinander­
setzung liegen. Archäologische Praxis und Theorie 
stehen genauso wie Ausbi ldung/Stud ium und berufli­
che Praxis in einem spannungsre ichen dialektischen 
Verhältnis. Diese Beziehung zu erkennen und die 
scheinbar ungleichen Partner "Theorie" und "Praxis" 
enger miteinander zu verknüpfen , ist Vorausse tzung 
für eine sinnvolle, praktisch orientierte Ausbi ldung 
zum Archäologen. 

Nils M Ü L L E R ­ S C H E E ß E L (Tübingen) beschäft igte 
sich in seinem Vortrag „Inszenierte Archäologie -
Chance oder Chimäre" in systematischer und sehr 
anschaulicher Form mit der Präsentat ion von Funden 
in Museen, Ausstel lungen etc. Verschiedenste Bei­
spiele archäologischer Präsentat ionskonzept ionen 
wurden vorgestellt und kritisch beurteilt. Ergebnis 
war, daß diese Art archäologischer Praxis ein riesiges 
Spektrum von Möglichkei ten der Präsentat ion offen­
bart, abhängig von Zielgruppen, Aussagevors te l lun­
gen und Kommerz . Archäologische Darstel lung ist 
niemals kanonisch deskriptiv, sondern immer auf die 
ein oder andere Weise inszeniert ­ und damit Chance 
und Risiko zugleich. 

Für den Nachmit tag hatten wir, um unseren Komilito­
nenlnnen einen Einblick in die Archäologie Kölns zu 
geben, eine Führung durch die Ausgrabungen unter 
dem Kölner D o m organisiert . Wahlwe i se konnte man 
aber auch an einer, von zwei Kölner Studierenden 
(Ilona D O R N und Jan­KEGLER) veranstalteten, histo­
rischen Stadtführung te i lnehmen, die, wie nicht anders 
erwartet, in einem Kölner Brauhaus endete. 

Der eigentlich für den späten Nachmi t tag vorgesehene 
Workshop zum Vergleich der verschiedenen Magi­
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sterprüfungsordnungen mußte entfallen. Die Gesprä­
che zu diesem Thema fanden dann aber noch im Lau­
fe des Treffens in kleineren Gruppen statt. 

Samstag, 08.06.1996 

Der Vormittag stand im Zeichen der sog. „feministi­
schen Archäologie und archäologischen Frauenfor­
schung". Zunächst berichtete Silvie BERGMANN 
(Köln) kurz aber sehr informativ über das "Netzwerk 
archäologisch arbeitender Frauen", wodurch uns allen 
Einblick in die Arbeit dieses Gremiums gewährt 
wurde. 

Danach klärte uns eine weitere Kölnerin, Gisela 
SCHULTE­DORNBERG, über die Bedeutung ver­
schiedener Begrifflichkeiten wie Feministische Ar­
chäologie, traditionelle und engagierte Frauenfor­
schung, Genderarchäologie, traditionelle Archäologie 
und Matriarchatsforschung auf. Einige der angespro­
chenen Punkte blieben auch nach teilweise recht hef­
tig geführten Diskussionen noch unklar; wir sind uns 
aber sicher, daß diese Diskussionen nicht nur für die, 
die zum ersten Mal von diesem Themenkomplex ge­
hört haben, sehr anregend waren. 

Ein weiterer Vortrag zu diesem Themenbereich 
hielt Eva­Maria MERTENS vom Landesamt für 
Bodendenkmalpflege Mecklenburg­Vorpommern in 
Stralsund. Sie berichtete uns über ihre Arbeit als Ar­
chäologin auf Grabungen und den dabei auftretenden 
Schwierigkeiten mit noch stark vorhandenen Rollen­
klischees. Die sich daran anschließenden Wortgefech­
te zogen sich bis in die Mittagsstunden, so daß der 
Terminplan abgeändert werden mußte. 

Am Nachmittag gab Henning HAßMANN, Sächsi­
sches Landesamt für Archäologie in Dresden, uns ei­
nen Einblick in die praktische Arbeit als Archäologe. 
Dieser Vortrag und die damit verbundenen Gespräche 
eröffneten wohl vielen von uns nie geahnte Probleme, 
die man bewältigen muß, wenn man selber Grabungen 
organisiert und leitet. 

Den Abschluß dieses Tages bildete die Sommer­Party 
der Kölner Ur­ und Frühgeschichte, die durch die aus­
wärtigen Studierenden bereichert wurde. 

Sonntag, 09.06.1996 

Sonntags fand das gemeinsame Frühstück zwangsläu­
fig etwas später statt. Bei der anschließenden Ab­
schlußbesprechung bewerteten alle Anwesenden das 
Treffen sehr positiv. Neben den Vorträgen spielte 
auch der interkommilitonale Austausch, wie ja auch 

beabsichtigt, eine große Rolle. Das Forum entschied 
sich nach langem Hin und Her, jedoch mit Vorbehalt, 
das Studierendentreffen 1997 in Münster stattfinden 
zu lassen. Die Rostocker boten ersatzweise ihre Be­
reitschaft zur Ausrichtung an. Nach Absage der Mün­
steraner und Mitteilung des Rostocker Fachschaftsra­
tes „Altertumswissenschaften" wird das Treffen 1997 
parallel zum Bundestreffen „Klassische Archäologie" 
in Rostock veranstaltet. 

Im Verlauf der Tagung stellte sich heraus, daß das 
Oberthema nicht erschöpfend behandelt werden konn­
te. Um so mehr beeindruckte die Vielfalt der vorgetra­
genen Einzelthemen. 

Wir möchten abschließend noch einmal festhalten, 
daß uns sowohl die Vorbereitung als auch die Durch­
führung des Treffens sehr viel Spaß bereitet hat und 
mit einem Zugewinn an Erfahrungen verbunden war. 
Wir freuen uns daher schon auf das nächste Treffen. 
Darüber hinaus haben wir uns sehr über die positive 
Resonanz gefreut, die unter anderem wie folgt ausfiel: 
„Der 'rheinische Charme' unserer Gastgeber tat dem 
durchschaubarem und reibungslosem Verlauf keinen 
Abbruch." (W. RICHARTZ und M. LUTHER, Uni­
versität Rostock) 

Die Kölner Fachschaft möchte allen Teilnehmerinnen 
und Helferinnen, wie auch unserer Institutsleitung und 
der Forschungsstelle Afrika/Heinrich Barth­Institut 
für die Unterstützung und Bereitstellung der Räum­
lichkeiten ganz herzlich danken. Darüber hinaus gilt 
unser Dank Ruth STINNESBECK (Köln) für die Füh­
rung durch die Domgrabung und der Prähistorischen 
Gesellschaft Köln e.V. für die tatkräftige Unterstüt­
zung. Nicht zuletzt sind wir der Deutschen Gesell­
schaft für Ur­ und Frühgeschichte (DGUF) und der 
Redaktion der Archäologischen Informationen zu 
Dank verpflichtet, die sowohl die Vorankündigung 
des Treffens als auch die Publikation dieses Berichtes 
freundlicherweise übernommen haben. 

Erich Claßen 
Sonja Ickler 

Heiko Riemer M.A. 
für die FACHSCHAFT 
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